
 Gestern Morgen 
ging der neue Radiosender FM1 (für Liech-
tenstein auf der Frequenz 87,8) auf Sen-
dung. Er entstand aus der Fusion der beiden 
Regionalsender «aktuell» und «Ri». «Ei-
fach gueti Musig» versprechen die Verant-
wortlichen. Nach dem ersten Eindruck – «I 
love Rock ’n’ Roll» war das erste Lied das 
gespielt wurde – sind die Meinungen dazu 
wohl gespalten. Zudem werden auch wei-
terhin Fensterprogramme aus der Region zu 
hören sein: Jeden Tag von 12 bis 14 Uhr 
und von 16 bis 19 Uhr. (red)

 Zwei betrunkene Au-
tolenker konnten in der Nacht auf Mittwoch 
von der Kantonspolizei St. Gallen gestoppt 
werden. Der erste «Fang», ein Mann im Al-
ter von 45 Jahren, ging der Kapo gegen 
00.30 Uhr in Sargans ins Netz. Der zweite 
Mobilist, 49, konnte gegen zwei Uhr in 
Buchs angehalten werden. Beide mussten ih-
re Ausweise auf der Stelle abgeben. (red/pd)

 Die Baubewilligungskom-

Häusliche Pflege stärken
Regierung will Betreuungs- und Pflegegeld sowie Strukturen für eine 24-Stunden-Pflege

VADUZ – In die häusliche Betreu-
ung und Pflege könnte Bewegung 
kommen. Im Rahmen einer Pos-
tulatsbeantwortung stellt die Re-
gierung fest, was viele Betrof-
fene schon lange wissen: Es be-
steht Handlungsbedarf.

• Holger Franke

«Im Bereich der häuslichen Betreu-
ung und Pflege hat die Regierung 
Handlungsbedarf erkannt», erklärte 
Regierungsrat Hugo Quaderer ges-
tern vor den Medien. «Wir haben 
festgestellt, dass diese aufgrund der 
bestehenden Leistungen teilweise 
nicht realisiert werden kann.» Im 
Vergleich zum stationären Bereich 
bestehe zudem ein Ungleichge-
wicht, so Quaderer.

Finanzielle und strukturelle 
Handlungsfelder

Eines ist klar: Betreuung und 
Pflege erfolgt heute grösstenteils 

durch die Angehörigen. Diese wer-
den durch Familienhilfe, Betag-
tenhilfe und Gemeindekranken-
pflege unterstützt. Die Kurzzeit-
pflege kann mithilfe dieser Orga-
nisationen und den Angehörigen in 
vielen Fällen finanziell und orga-
nisatorisch bewältigt werden. 
Trotzdem reichen diese Dienstleis-
tungen für eine umfassende Be-
treuung und Pflege, insbesondere 
in Fällen, in denen Hilfe 24 Stun-
den am Tag notwendig ist, nicht 
aus, wie die Regierung in der Pos-
tulatsbeantwortung festhält. 

Ähnlich fällt auch das Urteil 
über die finanzielle Situation der 
Betroffenen aus. Zwar bestehen im 
häuslichen Bereich bereits heute 
diverse Leistungen, wie beispiels-
weise die Ergänzungsleistungen, 
Hilflosenentschädigungen oder 
Beiträge gemäss Krankenversiche-
rungsgesetz, aber diese finanzi-
ellen Leistungen seien derzeit 
ebenfalls nicht ausreichend.

In ihrer Postulatsbeantwortung 
schlägt die Regierung nun vor, zu-
sätzlich zu den bestehenden Fami-
liehilfe-Vereinen ein weiteres 
«Standbein» unter dem Dach des 
Familienhilfe-Verbandes zu er-
richten, mit dem Ziel, einen 24-
Stunden-Dienst anzubieten. Daran 
angegliedert werden sollte auch 
ein Pool mit entsprechenden Pfle-
gekräften. Zudem sollte eine zen-
trale Anlaufstelle für die Beratung 
in Fragen der häuslichen Betreu-
ung und Pflege errichtet werden.

140 Franken pro Tag

Bleibt die Frage nach der Finan-
zierung: Die Regierung spricht 
sich für die Einführung eines Be-
treuungs- und Pflegegeldes aus in 
Höhe von 140 Franken pro Tag.  
Diese Leistung sollte aus dem 
Krankenversicherungssystem aus-
gegliedert und in das Ergänzungs-
leistungsgesetz integriert werden, 
so Quaderer. So würden unter dem 

Strich Mehrkosten von etwa einer 
Million Franken entstehen, die 
vom Land allein oder auch zusam-
men mit den Gemeinden finanziert 
werden müssten.

Kommt die Pflegeversicherung?

Langfristig gesehen schlägt die 
Regierung vor, die jetzigen ge-
setzlichen Strukturen und deren 
finanzielle Leistungen in eine ei-
genständige Pflegeversicherung 
zu überführen, was einen sub-
stanziellen Umbau im Sozialversi-
cherungswesen erfordern würde. 
In diesem Rahmen müsste zudem 
betrachtet werden, inwieweit über 
Risiko- und/oder Vorsorgeleis-
tungen der 2. Säule Pflegekosten-
Leistungen im Sinne des heutigen 
Krankenversicherungsgesetzes ab-
gedeckt werden könnten. Mit der 
Postulatsbeantwortung und den 
darin gemachten Vorschlägen wird 
sich der Landtag demnächst be-
fassen.


